
Masken 

 

Sich als anders, als außenstehend zu betrachten , die Instandhaltung des Egos durch die Projektion 
des andern, dem andern, die Angst vor absolutem Selbstverlust, die Angst uns in ein formloses All, in 
ein Nichts zu verlieren, die Angst vor der Freiheit, der Aufhebung räumlicher Einschränkung, die 
Angst vor dem Ungeformten, dem Ungreifbaren, kurzum vor unserer eigenen Natur, sind Triebfedern 
zu den verrücktesten Ideen und Taten. Das ganze Rennen und Tun wird provoziert durch diese eine 
Angst  vor dem Tod, dem Aufgeben müssen unserer illusionären Individualität, die wir als Leben, als 
Realität betrachten. Dieser  Individualitätsbegriff hält sich instand durch handhaben von 
Verneinungsformen, Manipulation von Gefühlen, Interpretationen von Wahrnehmungen, des 
begriffsmäßigen Denkens, sowie dem dies alles koordinierenden Bewusstseins. 

Eine Distanz herstellen zu gefestigtem Gedankengut ermöglicht uns das Eintauchen in das 
Unterbewusstsein. Die Weiterentwicklung  einer geistigen und seelischen Entwicklung  ist ein stetiger 
Lernprozess vom Unterbewusstsein. Das Schöpfen aus dem Unterbewussten geschieht unter 
Ausschluss des bereits geformten Ich - Bildes, vorgefassten Meinungen und Gedanken.   Es ist eine 
temporäre Auflösung der Individualität. Mit Hilfe des Geistes transportieren wir die Erfahrungen aus 
dem Unterbewussten ins Bewusstsein und  erweitern bzw. erneuern unsere Individualität.  Bildlich 
gesprochen heißt dies ins Wasser zu springen, ohne vorher zu wissen ob man überhaupt schwimmen 
kann. 

Der reinste Gedanken ist derjenige, welcher weder ausgesprochen noch aufgezeichnet wird. 
Gedanken sind Produkte unseres Geistes, Formulierungen "Materialisierungen" aus dem 
Unterbewussten. Gedanken sind feinstofflicher Art ,  also nicht tastbar oder visuell wahrnehmbar. 
Daher erkennen wir den Ursprung des reinen Gedankens nicht. Jedes Kunstwerk ist eine 
Verfremdung der Ursprünglichkeit des Gedankens. Die Gestaltung des Kunstwerks ist lediglich eine 
intellektuelle und materielle Interpretation des ursprünglichen Gedankens. Durch diesen Prozess 
kommunizieren wir allein noch mit den eigenen Projektionen und reflektieren unsere Gedanken nicht 
mit ihrem Ursprung. Dieses fortlaufend in Beschlag genommen sein durch allerlei Gedanken leitet  
uns von der Angst ab, das von Projektionen aufrecht erhaltene Ich  als Illusion zu demaskieren.  
Haben unsere Gedanken den Kontakt mit dem Ursprung verloren, leben wir  nur noch mit den 
Projektionen des Ichs.  Wir nehmen uns zu seriös; wir schieben eine Maske vor die andere.  

27 Oktober 2010 Franz Immoos  (Neufassung) 
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Franz fmmoos
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ráumlj-cher Einschránkung, die Angst vor
dem Ungefoïmten, dem Ungreifbaren, kurz-
um vor unserer eigenen Natur,  s ind- Tr ieb-
fed.ern zu den verr i icktesten Ideen und-
Taten. Das ganze Rennen und Tun wird
provoz ie r t  durch  d iese  e ine  Angst ,  d . ie
Angst vor den Tod., d,erc Aufgebenmr.issen
unserer i l lusi-onáren Ind. j -v id,ual i tát ,
d ie  wÍ r  a ls  Leben,  a ls  Rea l - i tá t  be t rach-
ten .  D ieser  Ind iv idua l i tá tsbegr i f f  há1t
sich i-nstand d.urch handhaben von Ver-
neinungsformen, Manipulat ionen von Ge-
f i ih len, Interpretat ionen von Wahrneh-
mungen, des begri f fmássigen Denkens,
sowie dem di-es al les koordinierenden
Ber russ tse ins .
Durch  ausscha l - ten  unseres  Ge is tes  is t
es uns mógl ich ins Unterbewusste vor-
zud.r ingen. Mit  Hi- l fe des Geistes formen
wir uns ei-n Bewusstsei-n, das in ein
Se lbs tbewuss tse i -n  ausar te t .  D ie  Auss ich t
n r r f  e ' i  n e  r r e i s t ' i  s a  s c c l i q n h e .  : r f  i i l g p -v f r r v  6 v r u  v r t ) v ,  u v v : ! v v f r v  r  u s .

haupt  e ine  Entw ick lung,  i s t  e in  s te t iger
Lernprozess vom Unterbewussten. Sich
óffnen zum Unterbewussten ist  al le in
m X - - l  i  n J r  r n l - a r  Á r r s q o h l  r r s s  d e s  r " e f  6 p p l g nu v 6 f  r v r l

Ich-Bi ld .es und des Bewusstseins.  Bi ld . l ich
gesprochen heisst  d. ies ins i r iasser  zu
s n r i n s e n -  o l n e  d a v o r  z u  w i s s e n  o b  m a n
iiberhaupt schwimmen kann.
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we lche r  wede r  ausgesp rochen  noch  au fge -
zeichnet  wi rd. .  Ged.anken s ind Produkte
unseres Geistes,  Fornul ierungen,  Mater ia-
l is ierungen aus dem Unterbewussten.  Wir
e rkennen  s ie  a l l e i n  n i ch t  a1s  so l che ,  da
sie weder tastbar  noch wahrnehmbar s ind.
Jedes Kunstwerk is t  e ine Verf remdung d.er
Urspr i ing l ichkei t  des Gedankens.  Da e ine
we i te re  Ma te r i a l i s i e rung  s ta t t ge funden
ha t ,  hande l t  es  s i ch  un  e ine  i n te l l ek -
tue l l e  I n te rp re ta t i on .  Du rch  d iesen
Prozess kommuniz ieren wir  a l l -e in noch
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n ich t  n i t  den  was  w i r k l i ch  i s t .  D ieses
Fo rt lauf end- in-Be s chla g- ge nomme n-Se in
durch a l - ler l -e i  Gedanken l -e i te t  uns von
der Angst  ab,  das in  uns aufrecht  ge-

ha l t ene  I ch  a l s  I l l us ion  zu  demask ie ren .
Ê o l z ï m n f a n  r . r i  r  r r n c a r a  D r n  i a l z f  i  n n a* , -seIe r r ' (JJer(  r r -of ien sO
he iss t  d l es  n i ch t  mehr ,  a l s  d -ass  w i r
s ie zu ser iós nehmen,  wi- r  tun a l -s  ob
das  I ch  mehr  a l s  e ine  I l l us ion  wáre ,
wir  schieben e ine Maske vor  d ie and-ere,
und genau d-em verdankt es sei-n Be-
stehen'  Ftanz rnmoos
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